
Die Neustadter Sozialdemokraten
haben das von Pascal Bender als
Mischung von Etablierten und
Neulingen entwickelte Personal-
tableau mit großer Mehrheit ak-
zeptiert. Sie haben dem neuen
Vorsitzenden deutlich das Vertrau-
en ausgesprochen und mit dem La-
chen-Speyerdorfer Ortsvorsteher
Claus Schick einen echten Sympa-
thieträger ins Stellvertreteramt ge-
hievt. Die Genossen haben aber
auch Signale gesetzt: Michael
Bub, schon bisher Stellvertreter,
haben sie bei seiner Wiederwahl
ein schlechtes Resultat verpasst.
Auch dass im Kreis der Beisitzer
die Jungen die besten Ergebnisse
eingefahren haben, zeigt: Die Par-
tei hätte noch etwas mehr fri-
schen Wind ausgehalten.

WACHENHEIM. Der Unfall, bei dem
am Wochenende ein Holztranspor-
ter-Anhänger im Wachenheimer Tal
den Hang hinuntergestürzt war,
wäre womöglich glimpflicher abge-
laufen, wenn der 40-Tonner den Weg
oberhalb der K16 in der vorgeschrie-
benen Fahrtrichtung passiert hätte.
Das sagt der zuständige Forst Harden-
burg. Wäre der Lkw waldauswärts
zum Festplatz Aybach gefahren, wäre
er in der Kurve leer und leichter zu
manövrieren gewesen. Es sei der ers-
te Unfall dieser Art. (dts)

MANNHEIM. Seit Lenas Sieg beim Eu-
rovision Song Contest ist klar, dass
Deutschland der nächste Ausrichter
des Sängerwettstreits sein wird. Eini-
ge Städte haben sich bereits als Ver-
anstaltungsort angedient. Nun traut
sich auch die selbst ernannte Welt-
hauptstadt der Popmusik nach vor-
ne. Die SPD-Fraktion hat eine Bewer-
bung Mannheims ins Spiel gebracht.
„Kaum ein Ort wäre besser geeig-
net“, heißt es in deren Antrag. Die
Popakademie sei eine geschätzte In-
stitution, namhafte Künstler seien
hier ansässig. Jetzt lässt die Stadt die
Idee prüfen. (pmü)

Der Plan zum Generationswechsel
an der SPD-Spitze ist seit Montag-
abend gewählte Realität: Die Dele-
gierten der Stadtverbandskonfe-
renz haben Pascal Bender in Ham-
bach ohne Gegenstimme als Nach-
folger von Wolfgang Ressmann
zum neuen Vorsitzenden der Neu-
stadter Sozialdemokraten gekürt.
42 Stimmberechtigte gaben grünes
Licht für das auf acht Positionen
veränderte Vorstandsteam.

Nichts weniger als den Anspruch,
„Neustadt aus seiner Lähmung zu be-
freien“, formulierte Bender in seiner
Rede vor dem Wahlgang. Er wolle
mit Vorstand, Fraktion und Ortsver-
einen eine „vernünftige, bürgernahe
Stadtpolitik“ entwickeln. Die Koaliti-
on aus CDU und FWG bewege sich
in einem „Nirvana der Gigantoma-
nie“. Bender: „Lieber eine Politik der
kleineren Schritte, als mit den gro-
ßen Schritten immer wieder zu
scheitern.“ Als Beispiel für das an-

gebliche Scheitern der Ratsmehr-
heit und der Stadtspitze nannte der
40-jährige Hambacher die B-39-Ver-
legung („in Beton gegossene Träu-
me“), die Haardter Halle („dilettan-
tisch geplant“) und die Schnaken-Be-
kämpfung in Geinsheim. Dafür habe
sich die Konkurrenz wie bei der
Schulsozialarbeit „oft mit fremden
Federn geschmückt“.

Wolfgang Ressmann begründete
den Rückzug aus der Neustadter Par-
teispitze mit seinen landespoliti-
schen Ambitionen. Wie berichtet,
kandidiert der 51-jährige Politologe
in Nachfolge von Hildrun Siegrist um

das Direktmandat im Landtagswahl-
kreis 42, zu dem neben Neustadt
und seinen Ortsteilen auch Haßloch
und die Verbandsgemeinde Lam-
brecht zählen.

Er wies in seiner Rede auf die Pro-
bleme hin, die seiner Ansicht nach
die CDU-Landtagsabgeordnete Brigit-
te Hayn mit ihrer Doppelrolle im
Landtag und in der Stadtpolitik hat.
Einerseits werde sich um jeden Zu-
schuss-Euro aus Mainz bemüht, an-
dererseits werde die Schuldenpolitik
der Landesregierung kritisiert. Als
jüngstes Beispiel nannte Ressmann
die Diskussion um den Weinbaustu-
diengang am Dienstleistungszen-
trum Ländlicher Raum in Mußbach,
der von Mitgliedern aus der CDU-
und FDP-Landtagsfraktion im Ple-
num kritisiert worden, von Hayn
aber verteidigt worden war.

Die Wahlen brachten eigentlich
nur zwei kleinere Überraschungen:
Zum einen bekam der wieder für die-
ses Amt nominierte Vize Michael

Bub immerhin mit sieben ungülti-
gen, neun Nein-Stimmen und zwei
Enthaltungen die Skepsis seiner Par-
teifreunde zu spüren, Ludwig Haass
schaffte es nicht mehr in den Kreis
der elf Beisitzer. Nach seinem Eintritt
vor wenigen Wochen legte Claus
Schick, Ortsvorsteher in Lachen-Spey-
erdorf, einen Blitzstart hin. Er am-
tiert ab sofort als einer von zwei Stell-
vertretern Benders. (Fotos: lm)

DER VORSTAND
Vorsitzender: Pascal Bender (Hambach);
Stellvertreter: Claus Schick (Lachen-Spey-
erdorf), Michael Bub (La.-Sp.); Schriftfüh-
rer: Martin Hauck (Hamb.); Schatzmeis-
ter: Egon Kränzlein (Mußbach); Beisit-
zer: Sandra Cohnen (Mußb.), Fritz Fack-
lam (Hamb.), Klaus Falkus (La.-Sp.), Mi-
chael Jung (Gimmeldingen), Klaus Köh-
ler (Haardt), Peter Kuhlbrod (Kernstadt),
Ralf Miroschnik (Kernst.), Siegbert Rup-
penthal (Diedesfeld), Hans-Jürgen Sei-
metz (Kernst.), Manfred Treml (Duttwei-
ler), Jens Wacker (Gimmeld.). (örg)

Mehr frischer Wind
VON JÖRG SCHMIHING

Der Tengelmann-Markt in der Mar-
tin-Luther-Straße ist geschlossen und
wird am Donnerstag, 8. Juli, als Re-
we-Markt wieder eröffnen. Das teilte
Susanne Ammann, Mitarbeiterin der
Rewe-Pressestelle, auf Anfrage der
RHEINPFALZ mit. Der Markt ist eine
von 65 Filialen im Rhein-Main-Ne-
ckar-Gebiet, die Rewe von Tengel-
mann übernommen hat, da sich Ten-
gelmann ganz aus der Region zurück-
zieht (wir berichteten). Derzeit wer-
de das Gebäude umgebaut, außer-
dem seien einige Sanierungsarbeiten
erforderlich, so Ammann. Die 35 Mit-
arbeiter, die alle übernommen wür-
den, würden bis zum Eröffnungster-
min geschult. In dem Rewe-Einkaufs-
markt werde es wie bisher eine Obst-
und Gemüseabteilung, eine Metzge-
rei, eine Käseabteilung und eine Bä-
ckerei geben. Die Bäckerei werde al-
lerdings vor den Kassenbereich ver-
legt und zukünftig von der Lambrech-
ter Bäckerei Hofmann geführt, die
zahlreiche Filialen in der Region hat.
An den Öffnungszeiten des Einkaufs-
markts wird sich nach Angaben von
Ammann nichts ändern, dieser wird
von von Montag bis Samstag, 7 bis
22 Uhr, geöffnet sein. (ann)

Gericht: 1500 Euro Strafe für
das Töten von Wirbeltieren
1500 Euro muss eine 38-jährige Nie-
derländerin zahlen, weil sie im De-
zember 2008 als Inhaberin einer Neu-
stadter Zoohandlung 18 Ratten und
Mäuse, eine Wasserschildkröte und
zwei Fische nicht versorgte und unter
so miserablen Verhältnissen hielt,
dass die Tiere starben. Sie habe
„durch Unterlassung“ 21 Wirbeltiere
getötet, war der Frau in einem mit
1500 Euro bewehrten Strafbefehl vor-
geworfen worden. Gegen diesen
Strafbefehl hatte die Beschuldigte Ein-
spruch eingelegt. Daraufhin hatte
Strafrichter Heinrich Klotz gestern
eine Verhandlung angesetzt, zu der
die Frau jedoch nicht erschien. Klotz
entschied, dass der Einspruch verwor-
fen wird. Die Niederländerin lebt
nach Angaben von Klotz wieder in
ihrem Heimatland, die Ladung zu
dem Termin sei ihr zugestellt wor-
den. Das Ordnungsamt hatte nach
Hinweisen von Bürgern die Zoohand-
lung im Dezember 2008 überprüft.
Die dortigen Zustände seien ekelerre-
gend gewesen, berichteten Mitarbei-
ter des Ordnungsamts am Rande der
Verhandlung. Es sei bedauerlich,
dass Kunden das Ordnungsamt nicht
früher auf die Zustände aufmerksam
gemacht hätten, so die Mitarbeiter
der Stadtverwaltung. (ann)

CDU-Kommunalpolitiker
Henigin heute 60
Roland Henigin, Ortsvorsteher von
Diedesfeld, wird heute 60 Jahre alt.
Der Diplom-Handelslehrer an der
Neustadter Berufsschule ist 1989 in
die CDU eingetreten und in den Orts-
beirat gewählt worden. Seit 1994 ist
er im Stadtrat, wo er von 1999 bis
2001 auch Fraktionsvorsitzender
war. Seit 1994 ist Henigin außerdem
Ortsvorsteher in Diedesfeld, wo er
sich bis heute als Flügelhornist im
Musikverein engagiert. (boe)

VON PATRICK SEILER

Alle Gäste haben sie mitbekommen,
die Diskussion, die im Wesentlichen
in der RHEINPFALZ stattfand. Als vor
wenigen Wochen sichtbar geworden
war, dass der Neubau von der Höhe
in den alten Bestand hineinragt, gar
die Aussicht vom Innenhof versperrt,
waren kritische Stimmen laut gewor-
den. Die Diskussion von 2007, als die
Entfernung der soliden Holzdecke im
Festsaal einen Sturm der Entrüstung
ausgelöst hatte, schien sich zu wie-
derholen. Gestern hat die versammel-
te Polit-Prominenz deshalb Architekt
Dudler den Rücken gestärkt. „Archi-
tektur ist Kunst, und Kunst, die nicht
zur Diskussion herausfordert, ist lang-
weilig“, urteilte Kultusministerin Do-
ris Ahnen und legte dem Architekten
vertraut den Arm um den Rücken.

Der selbstbewusste Schweizer frei-
lich schien diese Bekräftigung kaum
nötig gehabt zu haben. Seit 2000 Jah-
ren werde auf dem Hügel über der
Weinbaugemeinde gebaut, „sie kön-
nen froh sein, die Hambacher, dass
endlich mal wieder was dazugebaut
wird“, sagte er und schmunzelte.

Nicht nur im Festsaal, auch drau-
ßen auf der Baustelle, die im nächs-
ten Frühjahr fertig werden soll, gab
es Anerkennung. „Das Gebäude passt
zum Hambacher Schloss. Wenn es au-
ßen verkleidet ist, ist es auch keine
Betonwand mehr“, urteilte Oberbür-
germeister Hans Georg Löffler. Dud-
ler habe die Aufgabe „hervorragend
gelöst“. Die Diskussion über die Aus-
führung sei demokratisch, in einigen
Jahren werde sich zeigen, ob die Ent-
scheidung richtig gewesen sei.

„Wir warten zehn Jahre und urtei-
len dann“, sagte der Hambacher Gün-
ter Anton. Sein Gesprächspartner, der

ehemalige Ortsvorsteher Benno Zech,
war noch unsicher: „Momentan ist es
schwer einzuordnen und sieht wuch-
tig aus. Ich hoffe, dass es mit der künf-
tigen Verblendung als Teil des Schlos-
ses wahrgenommen wird.“ Ganz ge-
nau hingeschaut hat der Hambacher
Historiker Paul Habermehl: „Von Mai-
kammer aus sieht es besser aus als
erwartet.“ Je näher man allerdings an
den Bergrand rücke, desser mehr do-
miniere der Rohbau den Blick hinauf
zur „Wiege der Demokratie“.

Der anspruchsvoll gestaltete Gast-
stättentrakt müsse sich keineswegs
verstecken, stellte Staatssekretär Wal-
ter Schumacher, der Vorsitzende der
Schloss-Stiftung, heraus. Schon beim
Hambacher Fest von 1832 sei schließ-
lich auf dem Schloss auch gut geges-
sen und getrunken worden. Er erwar-
tet „neue Perspektiven und intensive-
re Impressionen“ am Berg über Ham-
bach. Auf dem Restaurant „1832“ sol-
len nämlich Aussichtsterrassen mög-
lichst viele Schaulustige anlocken. Als

„Höhepunkt“ der Dudler-Pläne – seit
2006 sind nach diesen bereits mehre-
re Sanierungsabschnitte gelaufen, ins-
gesamt werden auf dem Schloss über
20 Millionen Euro verbaut – bezeich-
nete die Dürkheimer Landrätin Sabi-
ne Röhl den Neubau für das Restau-
rant. Er verlängere das Schloss op-
tisch in die Rheinebene hinein.

Der alte Restaurant-Anbau aus den
frühen 1980er Jahren wäre keine Al-
ternative gewesen, so Finanzminister
Carsten Kühl: Bausubstanz und Tech-

nik seien völlig veraltet gewesen. Als
„verstaubt“ würde sie vielleicht Neu-
stadts SPD-Chef Pascal Bender, auch
stellvertretender Hambacher Ortsvor-
steher, bezeichnen: Hambach sei auf-
geschlossen, könne sich ruhig vom „al-
ten, verstaubten Schlossbild“ lösen. In-
sofern passe der Dudler-Entwurf zum
Ort. Ganz nüchtern sieht die Kontro-
verse SPD-Landtagsmitglied Hildrun
Siegrist: „Die Pfälzer diskutieren halt
gern. Wenn sie hier mal gut gegessen
haben, sind alle beruhigt.“   SÜDWEST

3000 Eier, 250 Kilogramm Mehl,
200 Kilo Zucker, 300 Kilo Pudding,
500 Kilo Tortenguss und 1,1 Ton-
nen Erdbeeren – das sind die Zuta-
ten für einen Weltrekordversuch
der etwas anderen Art: 100 Quadrat-
meter soll er bedecken, der größte
Erdbeerkuchen der Welt, den der
Bäcker Erwin Laubenstein aus dem
Bad Dürkheimer Ortsteil Seebach
am Freitag um 10 Uhr auf dem
Dürkheimer Obermarkt präsentie-
ren und für einen guten Zweck ver-
kaufen möchte.

Seit Wochen dreht sich bei Lauben-
stein alles um den weltgrößten
Fruchtkuchen, der, wenn alles
klappt, 25 Meter lang und vier Meter
breit sein wird. Die Idee für diesen
außergewöhnlichen Weltrekordver-
such sei bereits beim vergangenen
Weihnachtsfest entstanden. „Das ist
ja die Zeit der Spenden. Auch wir
wollten etwas für einen guten
Zweck machen, und da ist uns die
Idee für einen Weltrekordversuch in
den Sinn gekommen“, erzählt Lau-
benstein, der am Montag mit den
Backarbeiten für den Kuchenboden
begonnen hat.

Die Organisation, der der Erlös der
Aktion zugute kommen sollte, war
dann auch recht schnell gefunden:
Das Projekt „Mama/Papa hat Krebs“,
das vor einem Jahr von der Krebsge-

sellschaft Rheinland-Pfalz ins Leben
gerufen wurde. „Wir wissen aus eige-
ner Erfahrung, wie schwer es für
Menschen ist, wenn sie plötzlich den
Boden unter den Füßen weggezogen
bekommen“, berichtet Laubenstein,
der sich auch gleich den 1. FC Kaisers-
lautern mit ins Boot geholt hat. Da
FCK-Kapitän Martin Amedick die Pa-
tenschaft für „Mama/Papa hat
Krebs“ übernommen hat, lag es
nahe, zum Weltrekordversuch auch
einige FCK-Spieler für eine Auto-
grammstunde einzuladen. „Neben
Amedick werden auf jeden Fall auch
Srdjan Lakic und Bastian Schulz am
Freitag vor Ort sein“, so Laubenstein
– möglicherweise kommen noch wei-
tere Spieler. Die Ankunftszeit der
Fußballer steht noch nicht fest. Bis
es soweit ist, stehen dem Kuchen-
meister noch etliche Überstunden in
der Backstube bevor. 435 Bleche Ku-
chen sind zu backen. Kostenpunkt:
6000 Euro – selbst und durch Sponso-
ren finanziert.

Rund 40 Helfer werden in der
Nacht im Einsatz sein und am Ober-
markt mit den Aufbauarbeiten begin-
nen und sich um die wichtigste Zutat
kümmern. „Das ist zum Glück ein po-
sitiver Stress“, meint Laubenstein.
„Natürlich möchte ich den alten Re-
kord, der bei 92 Quadratmetern
liegt, knacken, aber viel wichtiger ist
der Benefizgedanke.“ (lai)

STADT-MAGAZIN

Viel Zuspruch erhielt gestern Architekt Max Dudler beim Richtfest für das neue Restaurant
am Hambacher Schloss. Bei der Feierstunde wurde rege diskutiert über die Ausmaße des Gebäudes
auf dem Burgberg, die zuletzt öffentlich kritisiert worden waren. Der Tenor dabei: „Wird schon schön werden.“

Das Bauprojekt

Vor gut einem Jahr wurde mit
den Bauarbeiten auf dem Burg-
berg begonnen, im nächsten
Frühjahr soll das Restaurant
mit 160 Plätzen eröffnet wer-
den. Bewirtschaften wird es die
Hambacher Schloss Betriebs
GmbH. Die Baukosten allein
für diesen Teil des Schloss-Aus-
baus zu einer internationalen
Tagungsstätte bezifferte Finanz-
minister Carsten Kühl gestern
auf 8,2 Millionen Euro. Der Ent-
wurf stammt vom Schweizer Ar-
chitekten Max Dudler und
zeichnet sich dadurch aus, dass
das Mauer-Motiv des bisheri-
gen Burgbestands aufgenom-
men wird: „Eine Mauer mit
Funktion drin.“ Der langgezoge-
ne Neubau ist zwischen zwei
historischen Wänden verankert.
Auf seinen Flachdächern entste-
hen Aussichtsterrassen. (pse)

P. Bender W. Ressmann

Rewe übernimmt alle
Tengelmann-Mitarbeiter

Schöner Blick, stolzer Handwerker: Erich Hegen von der Neustadter Firma D&B Bau vor dem Richtspruch für
das Restaurant am Hambacher Schloss. Eröffnet soll dieses im nächsten Frühjahr werden. FOTO: LM

ZUR SACHE

Der personelle Umbruch, den die
SPD vollzogen hat, ist wichtig und
richtig. Er hätte gerne noch etwas

radikaler ausfallen dürfen.

Das weltgrößte „Erdbeerfeld“
BAD DÜRKHEIM: Rekordversuch auf dem Obermarkt – 100 Quadratmeter Kuchen für Hilfsprojekt

Der Bad Dürkheimer Bäcker Erwin Laubenstein backt einen Tortenboden
nach dem anderen. Die Erdbeeren kommen am Freitag für den Weltre-
kord frisch auf den Kuchen.  FOTO: FRANCK

Klinikum schließt
Entbindungsstation
Ab morgen werden im Klinikum
Landau keine Babys mehr zur Welt
kommen. Die Entbindungsstation
wird geschlossen. Die sechs Hebam-
men verstärken künftig ihre Kollegin-
nen im Vinzentius-Krankenhaus. Da
für das Klinikum kein Arzt mehr ge-
funden werden konnte, schließen Gy-
näkologie und Geburtshilfe zum 1.
Juli. Die sechs Hebammen des Städti-
schen Klinikums wechseln ihren Ar-
beitsplatz und verstärken ab morgen
das elfköpfige Hebammenteam des
Vinzentius-Krankenhauses. Dort freu-
en sich die fünf Kolleginnen bereits
auf den Neubeginn, zumal am Frei-
tag die funkelnagelneue Entbindungs-
station eingeweiht wird. Mit viel Platz
in modernen Geburtsräumen. (ovi)

RUND UM NEUSTADT
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KOMMENTAR

Bender verspricht Vernunft und Bürgernähe
SPD-Stadtverband wählt 40-jährigen Hambacher an die Spitze – Ressmann begründet Rückzug mit Kandidatur

LANDAU

Unfall: Laster in
falscher Richtung

Sängerwettstreit:
SPD fordert
Bewerbung für 2011

Erst diskutieren, dann dinieren
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